
Reinhard Schmutz/er (1934-2014) 
Am 26. Juli verstarb Reinhard Schmutz
ler, emeritierter Professor am Institut für 
Anorganische und Analytische Chemie 
der TU Braunschweig, kurz vor der Voll
endung seines 80. Lebensjahrs. Reinhard 
Sehrnutzier w urde im Jahr 1934 in 
Schwabach bei Nürnberg geboren und 
besuchte das dortige Adam-Kraft-Gym
nasium. Ab dem Jahr 19S2 studierte er 
Chemie an der Universität Würzburg, an 
der er auch da s Diplom ablegte. 1958 
wechselte er an die Universität Stutt
gart, wo er im Arbeitskreis von Fr itz Seel 
seine Dissertation mit dem Th ema "Fiu 
orphosphinkomplexe des Nickels" anfer
tigte. 
Direkt na ch der Promotion im Jahr 1960 
siedelte Reinhard Sehrnutzier in die USA 
über und nahm eine Stelle als Research 
Chemist bei D,uPont an. Die Tät igkeit 
wurde unterbrochen durch einen einjäh
rigen Forschungsaufenthalt bei Harry Ju 
lius Emeleus an der Un iversität Cam
bridge. Im Jahr 1967 nahm Reinhard 
Sehrnutzier eine Stelle als Sen ior Lecturer 
in lnorganic Chemistry an der Universität 
von Loughborough (Leicestershire) an. 
Im Jahr 1969 erreichte ihn, 34-jährig, der 
Ruf an die TU Braunschweig auf den neu
gegründeten Lehrstuhl B für Anorgan i
sche Chemie. ln der Gründungsphase be
stand der Mitarbeiterstamm sowohl aus 
deutschen wie auch aus englischen Mit
arbeitern sowie amerikanischen Post
docs. Dies sorgte für eine internationale 
und weltoffene Atmosphäre und hatte 
für die deutschen Mitarbeiter den Vor
teil, Praxis in der Wissenschaftssprache 
Englisch zu erwerben, zu einer Zeit, als 
dies noch nicht unbedingt üblich war. 
Mit dem Umzug vom Altgebäude in den 
Chemie-Neubau am Hagenring im Jahr 
1985 gingen die Lehrstühle A und B für 
Anorganische Chemie im Institut für An
organische und Analytische Chemie auf. 
Reinhard Sehrnutzier genoss noch 17 Jah 
re lang bis zu seiner Emeritierung im Jah
re 2002 die komfortablen Arbeitsbedin
gungen im Gebäude am Hagen ring. 
Reinhard Sehrnutzier war einer der re
nommiertesten Phosphorchemiker. ln 
seiner über 40-jährigen Forschungstätig
keit beleuchtete er nahezu alle Aspekte 
der Organophosphorchemie, wobei am 
Anfang seiner wissenschaftlichen Lauf
bahn die hohen Koordinationszahlen des 
Phosphors im Mittelpunkt standen. ln 
den 1960er-Jahren entwickelte Reinhard 
Sehrnutzier Synthesemethoden für die 
neuartige Substanzklasse der Fluorphos
phorane und untersuchte deren Stereo
chemie, nicht zuletzt mit der zu dieser 
Zeit noch jungen Methode der NMR
Spektroskopie. 
ln Braun schweig untersuchte er in der 
Folgezeit die Reaktivität der Fluorphos
phorane. Die Reaktion mit Alkoholen 
oder Si lylethern stellt dabei eine elegan
te Synthesemethode zur Knüpfung von 
Kohlenstoff-Fluorbindungen unter Bil
dung von Alkylfluoriden dar. Eingehend 
untersucht wurden auch die Reaktionen 
von Fluorphosphoranen mit Aminen, die 

zu .einer Reihe neuartiger Phosphor-St ick
stoff-Heterocyclen führte, etwa der 
Phosphetidine. Reinhard Sehrnutzier 
blieb seiner Liebe zu den Elementen 
Phosphor und Fluortreu: So wurden Flu 
orphosphine, Flu orphosphonate und Flu
orphosphite synthetisiert und deren Ko
ordinationschemie, insbeso ndere mit 
Platin, studiert. Einen breiten Raum nah 
men die Additionsreaktionen von Hexa
fluoraceton und Hexafluorbiacetyl an 
Phosphor(lll)-verbindungen ein, die teil
weise zu neuartigen Spiro-Phosphoranen 
führte, deren Stereochemie durch NMR
Spektroskopie und Röntgenstrukturana
lyse eingehend untersucht wurde. 
Die Synthese von Oxyphosphoranen und 
Oxaminophosphoranen blieb eine Do
mäne des Arbeitskreises Schmutzler, und 
die Beschäftigung mit Phosphor-Stick
stoffverb indungen wurde Mitte der 
1980er-Jahre auf das System N,N' -Dime
thylharnstoff ausgedehnt. ln über zehn 
Jahren entstanden nicht nur viele Phos
phor(! II )- und Phosphor(V)-Derivate, son
dern das Harnstoffgerüst erwies sich 
auch als hervorragende Klammer zur 
Stabilisierung gemischtvalenter Diphos
phorverbindungen mit direkter P-P-Bin
dung. Die Synthese dieser Verbindungen 
und die Untersuchung ihrer Koordinati 
onschemie wurden im Arbeitskreis von 
Reinhard Sehrnutzier in den Neunziger
jahreneingehend bearbeitet. Zudem er
lebte die Phosphor-Fluorchemie eine Re
naissance: Es wurden neuartige Organa
fluorphosphine mit aromatischen und 
sterisch anspruchsvollen Gruppen syn
thetisiert. die zum Teil ungewöhnliche 
Eigenschaften aufweisen. Als Ausgangs
verbindung diente das Chlordifluorphos
phin, das zwar schon lange bekannt, 
aber erst durch Arbeiten in der Gruppe 
von Reinhard Sehrnutzier in präparativ 
vernünftigen Mengen zugänglich war. 
Mitte der Neunzigerjahre wurden die Ad
ditionsreaktionen von Hexafluoraceton 
und perfluorierten Diketonen auch auf 
niedervalente Phosphorverbindungen 
wie Phosphaalkene ausgedehnt. Es wur
den 1,8-disubstituierte Naphthalinver
bindungen mit Phosphor in unterschied-
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licher Koordinationszahl synthetisiert. 
Dabei wurden einerseits gemischtvalen
te Diphosphorverbindungen mit direkter 
PP-Bindung erhalten, andererseits 
Bis(phosphine), deren intramolekulare 
Wechselwirkungen studiert wurde (peri
Effekt). ln den letzten Jahren vor Rein 
hard Schmutzlers Emeritierung nahm 
die Synthese von phosphorfunktionali
sierten Calix[4]arenen einen breiten 
Raum ein. ln Zusammenarbeit mit der 
Industrie wurden Phosphor-Stickstoffver
bindungen mit potentieller zytostati 
scher Wirkung synthetisiert. Wechselwir
kungen von Lewissäuren, insbesondere 
Fluorphosphoranen, mit nukleophilen 
Carbenen (Arduengo-Carbene) wurden 
untersucht sowie die P-P-Bindungsspal 
tung in Diphosphenen studiert. 
Das wissenschaftliche Werk von Rein 
hard Sehrnutzier schlägt sich in mehr als 
500 Veröffentl ichungen nieder. Viele sei
ner Forschungsprojekte realisierte er in 
Zusammenarbeit mit der Industrie. 
Herausragendes Merkmal der 33-jähri
gen Tätigkeit von Reinhard Sehrnutzier in 
Braunschwe ig ist die Pflege internatio
naler Kontakte: Das Institut wurde nicht 
zuletzt aufgrundseines Engagements 
zum An laufpunkt für namhafte Wissen
schaft ler aus' aller Weit, darunter zahlrei 
che Nobelpreisträger der Chemie aus 
den USA und England. Kamen die Vortra
genden in denSiebziger-und Achtz iger
jahren noch größtenteils aus dem eng
lischsprachigen Ausland und aus Japan, 
so wurden nach dem Fall des Eisernen 
Vorhangs zunehmend Kollegen aus Ost
europa eingeladen. Reinhard Sehrnutzier 
hatte schon in den politisch schwierigen 
Zeiten enge Kontakte zu Kollegen in Ost
europa und der ehemaligen DDR ge
pflegt. 
Reinhard Sehrnutzier war ein unermüdli
cher Forscher. Er hat Studierende hervor
ragend betreut und wissenschaftliche 
Mitarbeiter gefördert, wo immer er konn
te. Jeder, der mit ihm arbeiten durfte, 
wurde von seinem Temperament mitge
rissen und für neue Forschungsprojekte 
begeistert. Reinhard Sehrnutzier und sei
ne Frau Gudrun waren großzügige Gast
geber. Jede Doktorandin und jeder Dokto
rand hatte im Hause Sehrnutzier in Wol
fenbüttel Gelegenheit, namhafte Wissen
schaft ler aus aller Weit in zwangloser At
mosphäre hautnah zu erleben. 
Reinhard Sehrnutzier hatte weitgefächer
te Interessen, war an Literatur und Ge
sch ichte interessiert und konnte sich 
über viele weitere Themen kundig unter
halten. Er förderte kulturelle Projekte 
und die Restaurierung historischer Ge
bäude in den neuen Bundeslänuern. 
Wir verlieren mit Reinhard Sehrnutzier 
einen verdienstvollen, geschätzten und 
liebenswerten Lehrer, Kollegen und 
Freund. Alle, die das Glück hatten, ihn 
persönlich gekannt zu haben, werden 
ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Rain er Barts eh, Braunschweig 
Matthias Tamm, Braunschweig 




